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KBA gehört zu den frühen Industriepartnern von ClimatePartner. Beide
Unternehmen arbeiten bereits seit 2008 zusammen. Ab sofort bietet KBA in
Kooperation mit der Klimaschutzberatung aus München eine eigene Online-
Plattform an, auf der Druckereien die CO2-Emissionen ihrer Druckproduktio-
nen berechnen und diese gegebenenfalls durch die Beteiligung an zertifi-
zierten Klimaschutzprojekten neutralisieren können.
Druckereien, die sich auf der Internetpräsenz anmelden und dort ihre emis-
sionsrelevanten Daten eingeben, erhalten den individuellen CO2-Fußab-
druck ihrer Druckerei und können fortan klimaneutral drucken. Der CO2-Fuß-
abdruck eines Druckunternehmens ist Ausgangspunkt für Verbesserungen
im Klimaschutz. Der Würzburger Druckmaschinenhersteller möchte seine
Kunden durch dieses Angebot für die
Herausforderungen sensibilisieren,
die sich durch den Klimawandel
ergeben. Der neue Service ist
zunächst in deutscher und englischer
Sprache verfügbar. Die Plattform für
klimaneutralen Druck wird ab sofort
zeitgleich in Europa und den USA
aktiv angeboten.

Klaus Schmidt, Direk-
tor Marketing und
Kommunikation bei
KBA: »Klimaneutral
drucken ist eines von
vielen Angeboten

von KBA für die nachhaltige Print-
produktion. Wir möchten unsere
Kunden nicht nur durch besonders
energieeffiziente Druckmaschinen oder durch unser Engagement für den
wasserlosen Offsetdruck bei der umweltgerechten Produktion unterstützen,
sondern ihnen auch dabei helfen, die unter Klimaschutzaspekten optimale
Auswahl des Bedruckstoffes und der Veredelungsverfahren zu treffen. Des-
halb haben wir uns entschieden, ge meinsam mit ClimatePartner eine On line-
Plattform für klimaneutralen Druck zu schaffen.«
KBA setzt sich seit langem für eine umweltorientierte Printproduktion ein.
Beispiele sind das intensive Engagement für das wasserlose Offsetverfahren 

(im Bogendruckbereich genauso wie im Zeitungsdruck mit der KBA Cortina)
und die frühe Öko-Zertifizierung der Rapida-Bogenoffsetmaschinen zur dru-
pa 2000.
Bei ClimatePartner zeigt man sich über die Kooperation mit KBA sehr erfreut:
»Die Partnerschaft mit KBA ist für uns ein wichtiger Meilenstein«, erläutert
Moritz Lehmkuhl, Gründer und Geschäftsführer der ClimatePartner GmbH. 
Gegründet im Jahre 2006 und mit dem Hauptsitz in München verfügt die Kli-
maschutzberatung über verbundene Unternehmen in Italien, Griechenland,
Österreich und den USA. 30 Mitarbeiter arbeiten an individuellen Klima-
schutzlösungen für mehr als 400 Kunden weltweit, davon mehr als 250 aus
dem Druck und der Medienproduktion.

V http://www.klimaneutraldrucken.de/kba/
V www.climatepartner.com

Klimaneutral drucken mit KBA
und ClimatePartner
In Zusammenarbeit mit ClimatePartner bietet die Koenig & Bauer AG umweltorientierten
Kunden eine individuelle, preisgünstige und einfach zu bedienende Lösung zur Ermittlung der
Treibhausgasemissionen von Druckproduktionen an. 

Der Energieverbrauch einer Druckmaschine hat einen erheblichen Anteil am
CO2-Fußabdruck des jeweiligen Druckauftrages. Die KBA Rapida 75E im B2-
Format ist nach Angaben von KBA besonders sparsam. Dies hat KBA zur Ipex
durch das Öko-Design auf einigen Druckwerken und durch einen grünen
kWh-Stromzähler rechts neben dem roten Bogenzähler an der Auslage für
jedermann transparent gemacht.

Auf der gemeinsam mit ClimatePart -
ner geschaffenen neuen Plattform
www.klimaneutraldrucken.de/kba
können interessierte Druckbetriebe
künftig die bei bestimmten Print-
Produktionen entstehenden CO2-
Emissionen recht einfach berechnen
und zu einem überschaubaren Preis -
aufschlag für daran interessierten
Kunden durch Beteiligung an zerti -
fizierten Klimaschutzprojekten neu -
tralisieren.
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Die nachhaltige Druckproduktion ist
zwangsläufig mit der Frage verbun-
den, wie viel Ener gie bei der Druck -
produktion aufgewendet wird. Für
Druck unternehmen ist der Energie -
bedarf der Maschinen sowohl be -
triebswirtschaftlich als auch in Hin-
blick auf die Umwelt ein aktuelles
Thema.
Ende 2008 hat der Fachverband
Druck- und Papiertechnik des VDMA
gemeinsam mit den deutschen
Druckmaschinenherstellern Heidel-
berg, KBA und manroland eine Initi-
ative ge startet, um festzulegen, wie
Kenngrößen für die Energieaufnah-
me von Bogenoffsetdruckmaschinen
einheitlich erfasst werden können.
Hierzu existieren bisher keine ein-
heitlichen Rahmenbedingungen, die
eine objektive Bewertung von Pro-
dukten unterschiedlicher Hersteller
ermöglichen.
Im Rahmen dieser Initiative soll eine
Richtlinie erarbeitet werden, in der
die Messbedingungen, der Messzyk -
lus, die Durchführung der Messung
und die Dokumentation der Mess-
werte festgelegt werden. Die Richtli-
nie wird als VDMA Einheitsblatt ver-
öffentlicht und steht damit künftig
jedem Interessierten zur Verfügung.
Die Veröffentlichung wird im Laufe
der nächsten Monate erwartet.

Hierzu werden Messungen bei den
einzelnen Druckmaschinenherstel-
lern durchgeführt. Die dabei gewon-
nenen Erkenntnisse fließen in die
Richtlinie ein. Die Maschinenherstel-
ler wollen zukünftig die Werte zur
Energieaufnahme in einheitlicher
Form zu den Maschinen dokumen-
tieren. 
Damit wird eine wichtige Grundlage
geschaffen, um Druckmaschinen
hin sichtlich Energieaufnahme und
Energieeffizienz objektiv zu bewer-
ten. Auch Klimabilanzen für Druck -
produkte (CO2-Fußabdruck) und Be -
triebskostenabschätzungen für die
Druckmaschinen erfordern eine ge -
nauere und branchenweit einheit-
lich geregelte Ermittlung der Leis -
tungsaufnahme.
Im Falle von Maschineninvestitionen
werden zunehmend durch Kredit-
oder Fördermittelgeber Informatio-
nen gefordert, die belegen, dass die
anzuschaffende neue Maschine
energieeffizienter ist als Maschinen
älterer Bauart. Die Initiative soll auf
weitere Maschinen der Druck- und
Papiertechnik ausgeweitet werden.

V www.vdma.org

Leistungsaufnahme
einheitlich messen
VDMA und Druckmaschinenbauer definieren
einheitliche Rahmenbedingungen für
Energiemessung an Bogendruckmaschinen 

O/D Ottweiler Druckerei 
DIE SONNE ALS STROMQUELLE
ANGEZAPFT
Energien wie Kohle oder Öl werden
jedes Jahr teurer und gehen zur
Neige. Die Sonnenenergie dagegen
ist unerschöpflich – täglich liefert
sie tausendfach mehr Energie, als
die Menschheit braucht. Ein unge -
heures Potenzial, das zum Beispiel
durch Photo voltaik zur Stromerzeu -
gung genutzt werden kann. Eine
Studie aus dem Jahr 2008 kam bei -
spiels weise zu dem Ergebnis kam,
dass in Osna brück auf 27.500 Ge -

bäuden 2 km² Fläche für die Photo -
vol taik-Nutzung geeignet sind. Da -
mit könnten 249.000 MWh/Jahr
Strom gewon nen werden, der den
Bedarf aller Osnabrücker Privat -
haushalte von 233.000 MWh/Jahr
abdecken wür de. 
Seit Ende Juni nutzt auch die O/D
Ottweiler Druckerei die un end liche
Kraft der Sonne. Die Dru ckerei mit
einem jährlichen Strom verbrauch
von 1.362.000 kWh hat dazu eine
216 kWp Anla ge (kWp gibt die Spit -
zenleistung einer Anlage an) instal -
liert. Die Anlage bringt einen Strom -
ertrag von 195.000 kWh pro Jahr,
rund 17% des benötigten Stroms
werden also in Zukunft selbst er -
zeugt (damit könnten 80 Haus halte
mit Strom versorgt wer den). Durch
die Investition werden pro Jahr zu -
dem rund 150 Tonnen CO2 einge -
spart. 
V www.od-online.de

Die Geschäftsführer der Ottweiler
Dru ckerei Dominique Paul und Petra
Krenn-Paul vor der Anlage.

Quint sdi 
ENERGIEMESSUNG IN
UNTERNEHMEN 
Seit Juli 2010 bietet die Quint sdi
GmbH das individuelle Messen des
Energieverbrauchs in Druckereien
an. Quint ist Anbieter von auch
nachträglich integrierbaren Syste -
men zur Energieeinsparung und
Wärmerückgewinnung. Die Exper -
ten und Maschinenbau-Spezialisten
prüfen die aktuelle Energiever-
brauchssituation und erarbeiten
eine Planungsgrundlage für ange -
strebte Optimierungsprozesse. 
Dabei gehen Umweltschutz und
starke Kostenreduktion einher, da
hier versteckte Einsparungspotenzi-
ale von bis zu mehreren 10.000 €,
realisierbar in nur wenigen Mona -
ten, liegen.
Überprüft werden die Energie ver -
brauchspunkte und wie effektiv sie
arbeiten, wie die Energieströme im
Unternehmen gestaltet sind, wel -
che Temperaturen im Produktions -
prozess vorherrschen, welche
fossilen und alternativen Energie -
träger im Einsatz sind. Vor allem
aber: Wie die Einzelelemente zu -
sam menwirken und welche Ablei -
tungen sich dar aus ergeben. Das
Ergebnis der Energiemessung be -
steht nicht nur aus einer detail lier -
ten Dokumen tation der Verbrauchs-
und Energie-Ist-Situation, sondern
auch aus einer fundierten Pla -
nungs grundlage für nachfolgende
Optimierungsschritte. 
V www.quint.de




